
Kein  Verhandeln,  kein
Verzeihen  –  so  isses,  das
verflixte Virus!
geschrieben von Bernd Berke | 18. April 2021

So ähnlich an vielen, vielen Dortmunder Hauswänden zu
finden:  Das  Virus  verbreitet  sich  eben  auch  in
gesprühter  Form.  (Foto:  Bernd  Berke)

Schon  seit  geraumer  Zeit  kann  ich  mir  das  Grinsen  nicht
verkneifen,  wenn  ich  die  personalisierten  Nachrichten  vom
Börsenindex DAX lese, der im Wirtschaftsjournalismus oft genug
tatsächlich  als  Dachs  oder  gleich  als  menschelndes  Wesen
auftritt.

Mal tänzelt der Dax/Dachs „seitwärts“, mal bricht er nach oben
aus, dann wieder klettert er mühsam aufwärts oder vollführt
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nur „Trippelschritte“. Mal tritt er sogar auf der Stelle, mal
„schnuppert er Höhenluft“, schließlich stürzt er vielleicht
ab. Und überhaupt sind auch Bulle und Bär nie weit, wenn der
Dachs  sich  einstellt.  Effekt:  All  das  erscheint  als
naturwüchsig,  als  reine  Biologie.  Eine  meiner
Lieblingsformulierungen lautet übrigens: „Dax geht gefestigt
ins Wochenende.“ Das hat der possierliche Geselle sich einfach
verdient.

Derweil  benimmt  sich  unser  aller  Corona-Virus  offenbar
ebenfalls  wie  ein  humanoides  Wesen,  es  ist  ja  nun  –  im
Gegensatz  zur  Börse  –  zumindest  auch  ein  biologischer
Organismus.  Ihm  werden  just  allerlei  menschliche
Verhaltensweisen  zugeschrieben  oder  abgesprochen,  so  jüngst
wieder  von  der  Kanzlerin  im  Bundestag.  Ich  zitiere  mit
Auslassungen:

„Das  Virus  verzeiht  keine  Halbherzigkeiten  (…)  Das  Virus
verzeiht  kein  Zögern  (…)  Das  Virus  lässt  nicht  mit  sich
verhandeln…“

Es verzeiht nicht, es verhandelt nicht. Sehen wir es nicht
geradezu am Konferenztisch vor uns, mit all seinen stacheligen
Ausbuchtungen, in all seiner Krönchenhaftigkeit, patzig und
trotzig jeden Vorschlag ablehnend? Fast schon eine putzige
Vorstellung, wenn man nicht wüsste, wie ernst es in Wahrheit
ist.

Auch sonst haben wir schon manches über das Virus-Verhalten
erfahren, beispielsweise: „Es“ macht keinen Urlaub, es kennt
keine  Ferien,  es  kennt  auch  keine  Feiertage  und  keine
Staatsgrenzen. Auch war schon zu lesen: „Das Virus trickst uns
aus“ oder – neckischer noch – „Das Virus schlägt uns ein
Schnippchen“.  Und  wie  sagte  Katrin  Göring-Eckardt  (Grüne)
heute bei Anne Will so schön: „Das Virus freut sich über
unsere Bedenken.“

Naja, und so weiter. Wir kennen uns da inzwischen ein wenig



aus, jedenfalls mit der sprachlichen Darstellung. Ansonsten
sind wir schon mal ziemlich ratlos.

Tierische  Rituale  an  der
Börse: „Drei Wochen war der
DAX so krank! Nun hüpft er
wieder, Gott sei Dank!“
geschrieben von Bernd Berke | 18. April 2021
In letzter Zeit interessiere ich mich gelegentlich ebenso für
den Wirtschaftsteil wie fürs Feuilleton. Mitunter erscheint,
was da verhandelt wird, einfach handfester. Doch halt! Wolkig
kommt es trotzdem daher. Und wer weiß, ob die ganze Chose
nicht überhaupt eine Blase ist, die bald mal wieder zu platzen
droht. Fachleute wissen auch nichts Genaues.

Was können sie denn dafür?
Dachse  vor  ihrer  Höhle.
(Zeichnung  von  Walter
Heubach,  1865-1923  /
Wikimedia  Public  Domain  /
gemeinfrei).  Link  zur
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Lizenz:
https://commons.wikimedia.or
g/wiki/File:Heubach_badger.j
pg)

Nehmen  wir  mal  den  deutschen  Aktienindex  DAX,  der  aus  30
hervorstechenden  Firmenwerten  besteht.  Der  wird  in  der
Berichterstattung  geradewegs  wie  ein  empfindsames  Lebewesen
behandelt,  als  sei  er  just  ein  Dachs.  Bestimmt  haben  die
Erfinder von Anfang an diese tierische Assoziation gehabt.
Och, wie niedlich.

Und nun das Auf und Ab der täglichen Börsennachrichten: Häufig
„drückt“  etwas  auf  den  DAX,  so  dass  er  durchaus  bedrückt
wirken muss. Da muss man offenbar Mitleid haben. Doch gerade
heute  heißt  es,  den  DAX  lasse  der  abermals  entflammte
politische Streit um Zollschranken einstweilen kalt. Ach, der
coole DAX! Zuweilen widersteht er ja auch tapfer den volatilen
Fährnissen des Marktes. Mitunter vernimmt man die frohe Kunde,
der DAX stehe wieder auf oder behaupte sich. Frei nach Wilhelm
Busch: „Drei Wochen war der DAX so krank, nun hüpft er wieder
– Gott sei Dank.“

Vor etwa einer Woche, am 1. Juli 2018, hatte das Tierchen
übrigens einen runden Geburtstag, der DAX wurde 30 Jahre alt.
Wie sagten wir früher: „Trau keinem über 30…!“ Inzwischen hat
er  ja  auch  ein  paar  Kinder  in  die  Finanzwelt  gesetzt:
beispielsweise  TecDAX,  MDAX  und  SDAX.  Der  nächste  Spross
sollte dann vielleicht FrechDAX heißen.

Wenn  man  weiß,  dass  die  hochheiligen
Anleger/Shareholder/Investoren und Analysten, die den DAX nach
oben oder unten treiben, zumeist positiv auf Personalkürzungen
reagieren (welche wahrscheinlich den Gewinn des betreffenden
Unternehmens steigern), möchte man bei all dem doppelt zornig
werden. Der nur aus Zahlen und Phantasien der Gier bestehende
DAX lebt also, die Mitarbeiter(innen) der Unternehmen sind
hingegen eher leblose Materie.
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Allabendlich  hört  man  im  Börsenbericht  die  immergleichen
Beschwörungs-Formeln,  etwa  vom  „technologieorientierten
Nasdaq“.  Überhaupt  scheint  das  ganze  Gemöhre  einen  hohen
rituellen Anteil zu haben, ist es doch auch Kernpunkt der bei
weitem umfassendsten Weltreligion, der Geldanbetung. Und führe
uns in Versuchung!

Es ist sonnenklar: Die interessierten Kreise wollen einem das
wirtschaftliche  Geschehen  als  naturwüchsig  verkaufen,  als
Vorgänge „mit menschlichem Antlitz“ – oder eben mit tierischen
Attributen. Bulle und Bär sind seit langem Symboltiere der
Börse, wobei bekanntlich der Bulle für die Hausse und der Bär
für die Baisse steht. Was kann denn der arme Bär dafür? Und
wieso lässt man den Dachs nicht in Ruhe?

Doch  irgendwie  stimmt  die  ach  so  fassliche  Bildlichkeit
ohnehin nicht mehr, seit Millionen Computer in Millisekunden
Abermilliarden  Dollars  oder  Euros  bewegen  und  damit  ganze
Branchen  oder  Länder  ins  Wanken  bringen  können.  Damit
verglichen,  sind  die  übelsten  Wettbüro-Kaschemmen  nur  ein
Klacks. Und wenn dann noch dieser Donald neue Zölle twittert,
geraten Nikkei, Dow und DAX ins Straucheln. Weh und ach!

Und nun das Wetter.


